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Verkehrskurse

Zielgruppe: Jugendliche und Heranwachsende, die ge­
gen die StVO verstoßen, haben meist mehrere Delikte
(z.B. Fahren ohne Fahrerlaubnis, Alkohol am Steuer,
Unfallflucht, etc.).
Grundgedanke: Verkehrsvergehen sind meist nicht auf
schädliche Neigungen der Delinquenten, sondern auf
Unwissenheit und Leichtsinn zurückzuführen. Kurse
dieser Art sind aber auch eine sinnvolle Ergänzung zu
Strafmaßnahmen. Es sollen hier Informationen über
rechtliche Folgen der Tat und über den Sollzustand von
Fahrzeugen vermittelt werden und eine Reflexion der
Tat erfolgen.
Ziel: Erziehung zu Fairness im Straßenverkehr, richtiges
Verkehrsverhalten soll gefördert weden, falsches
bewusst gemacht werden.
Kursinhalte: Information und Beantwortung von Fragen
durch Gastreferenten (Rechtsanwälte, Mitarbeiter der
DEKRA, des TÜV, der Verkehrspolizei und der Verkehrswacht).
Dauer: 3 Treffen, jeweils ca. 2 Stunden am Abend.

Kompetenztraining

Das Kompetenztraining ist eine abgespeckte Form eines
Sozialen Trainingskurs, hier werden auch Straftaten
aufgearbeitet und es ist eine gute Möglichkeit für Prä­
ventionsarbeit
Zielgruppe: Jugendliche und Heranwachsende, welche
bisher nur im geringen Umfang strafrechtlich auffällig
waren und bei denen eine zeitlich begrenzte sozial­
pädagogische Begleitung sinnvoll und notwendig er­
scheint.
Ziel und Lerninhalte: Bei diesem Angebot kann sehr
intensiv auf den einzelnen Jugendlichen eingegangen
werden. Themen sind Gewaltprävention, Konfliktver­
meidung, Zukunftsgestaltung, politische Themen kön­
nen auch besprochen werden. Dies wird immer
individuell auf den Jugendlichen abgestimmt und kann
auch im Vorfeld mit der Jugendgerichtshilfe besprochen
werden.
Dauer: Je nach Anmeldungen werden die Kurse einzeln
oder in Gruppen stattfinden und es ist ein fortlaufender
Kurs an einem festen Nachmittag in der Woche. Jeder­
zeit kann man in den Kurs einsteigen und nach 10 Un­
terrichtseinheiten ist das Kompetenztraining beendet.

Betreuungsweisungen

Zielgruppe: straffällig gewordene Jugendliche und
Heranwachsende, bei denen eine intensive und indivi­
duelle Betreuung angezeigt ist.
Grundgedanke: individuelle Arbeit an dem der Straftat
zugrunde liegenden Problem.
Ziel: durch Beziehungsarbeit sollen mit dem Jugendli­
chen gesetzeskonforme Problemlösungen erarbeitet
und Fähigkeiten und Fertigkeiten der Jugendlichen er­
kannt und erweitert werden. Häufig müssen sie bei der
Berufsfindung, der Lehrstellensuche und der Regelung
der finanziellen Situation unterstützt werden. Der Be­
treuer soll der Ansprechpartner für Probleme aller Art
werden.
Dauer: meist 3 Monate bis ein Jahr, auch länger.
Gerade die Betreuungsweisung als präventive Form der
Straffälligenarbeit ermöglicht es, mit den Jugendlichen
oder Heranwachsenden individuell an deren Proble­
matiken zu arbeiten.

Soziale Trainingskurse

Zielgruppe: Jugendliche und Heranwachsende aus dem
unteren und mittleren Kriminalitätsbereich, möglichst
vor einem Strafverfahren (Diversion), aber auch als
Weisung aus einem Verfahren (Alternative zu höheren
Strafen).
Grundgedanke: Arbeit an dem der Straftat zugrunde
liegenden Problem (Familiensituation, Umfeld, Rechts­
verständnis, Freizeitverhalten, Geldprobleme etc.).
Ziel: In der Gruppe sollen mit den Jugendlichen Pro­
blemlösungen erarbeitet und bspw. Fähigkeiten und
Fertigkeiten durch gegensetiges Lernen erkannt und
erweitert werden.
Kursinhalte: Probleme analysieren und lösen (Rollen­
spiele, Diskussionen etc.), Informationen rechtlicher
und lebenspraktischer Art (z.B. zu Aids), handlungsori­
entierte Inhalte (Fotografieren, Kegeln etc.), erlebnis­
orientierte Inhalte.
Dauer: 10 Treffen (ca. 1 x pro Woche), zusätzlich 2­3
Samstage.

Täter­Opfer­Ausgleich (TOA)

Zielgruppe: Beteiligte bei Körperverletzungen,
Sachzerstörungen, etc. nicht sinnvoll bei
Sexualdelikten.
Grundgedanke: Staatlichen Strafanspruch zugunsten
des Ausgleichs zwischen Täter und Opfer zurückzustellen.
Im Gegensatz zur traditionellen Straffälligenarbeit, bei
der das Opfer ausgeblendet bleibt, hat der TOA eine
friedensstiftende und konfliktreduzierende Funktion.
Ohne Aufarbeitung der Täter­Opfer­Problematik bleibt
der eigentliche Konflikt ungeklärt. TOA ist ein Beitrag
zur Rückfall­vermeidung und zur Kriminalitätsprophylaxe.
Ziel: Konfliktlösung mit dem Versuch positiver
Tatverarbeitng und finanzieller Wiedergutmachung.
Inhalte: Vorgespräche mit den Beteiligten, das
Schlichtungsgespräch mit dem Abschluss eines TOA­
Vertrages (vertragliche Fixierung der Modalitäten).
Dauer: ist unterschiedlich, meist etwa 2 bis 4 Wochen.

Buchprojekt

Das Buchprojekt ist eine sinnvolle und vor allem
pädagogische Alternative zu klassischen Sozialstunden.
Zielgruppe: Jugendliche und Heranwachsende zwi­
schen 14­21 Jahren, dessen aktuelle Lebenssituation
es bedarf ein spezielles Thema intensiver zu besprechen.
Ziel und Lerninhalte: Der Jugendliche liest ein vor­
gegebenes Buch entsprechend einer begangenen
Straftat, seiner aktuellen Lebenssituation oder seiner
speziellen Problematik. Auch gesellschaftskritische/
politische Bücher können angeboten und gelesen
werden. Anhand eines oder mehrerer Reflexionsge­
spräche werden diese Themen besprochen und be­
arbeitet und der junge Mensch setzt sich mit der
Thematik auseinander und bekommt neue Denkan­
stöße und Einblicke in den entsprechenden Bereich.
Durch mehrmalige reflektierende Gespräche können
die jungen Menschen intensiv an sich und ihrer Le­
benssituation arbeiten und dies nutzen für ein straf­
freies Leben.
Dauer: Das Lesen eines Buches und die begleitende
Auseinandersetzung damit entsprechen einem Äqui­
valent von 20 bis 40 Stunden.




